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Preußiſ. Stadthauter
undzur MWegierung des Fur—
ſtenthums Halberſtadt verordnete
Iræſident, Director, Vice-Directores
und Rathe fugen allen und jeden

eingeſeſſenen dieſes Furſtenthums und zugehoriger Graf—
ſchafften hierdurch zu wiſſen und iſt es vorhin ſchon man
niglich bekannt wasgeſtalt Se. Konigl. Maj. Unſer
aller gnadigſter Herr Zeit dero glorwurdigſten Regie—
rung ſich vornemlich angelegen ſeyn laſſen in dero Ko
nigreich und Landen alles dasjenige zu veranſtalten was
zur Ausbreitung der Ehre GOttes und Auffnahme deſ—
ſen wahren Dienſtes gereichen mogen zu welchem En
de Sie denn abermahls aus Chriſt-Koniglichem Ge—
muth/ wegen Heiligung des Tages des HERRN oder
Sonntags in Dero Chur-und Marck Brandenburg ein
ausführliches Edict publieiren laſſen welches nachdem
es auff dero allergnadigſten und Specialen-Befehl vom
9ten Novembr. dieſes Jahrs/ auff den Zuſtand dieſes
Landes eingerichtet werden inuſſen von Wort zu Wort
alſo lautet:
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Von Wottes Gnaden
K

Koonigin Wreuſſen Marg
graf zu Brandenburg des
Kfeil. Romiſchen Reichs
Srtz-Cammerer und Chur
Furſt Souverainer Printz

von Vranien Neufchatel und Vallengin zu
Magdeburg Eleve Julich Gerge Gtettin
Wommern der Caſſuben und Wenden zuMe
cklenburgauch in chleſien undzu Croſſen Her
tzog Burggraf zu Reurnberg Furſt zu Halber
ſtadt Minden Gamin Wenden hchwerin
Ratzeburg und Moerß Vraff zu Gohenzol
lern Ruppin der Marck Ravensberg Ho
henſtein Secklenburg Singen gchwerin
Buhren und Vehrdam Marqpiſzuder Weh
re und Blißingen Kerr zu Ravenſtein der
Sande Mondock ERtargard Lauenburg ButowEQ

Frleyund Bredarc.

Eben hiermit allen und jeden von unſerm Dohm-Ca
pitul Prælaten Ritterſchafft Cloſtern Stad
ten nicht minder allen Obrigkeiten/ Beamten
Befehlshabern und denen Patronis der Kirchen

welche zʒigleich Gerichtbarkeit haben auch richtern Baurmei
ſtern und Geſchwornen auff den Dorffern und insgemein allen
unſern Unterthanen jetzt gedachtes unſers Furſtenthums und
zugehoriger Graffſchafften nebſt Entbietung unſers Gruſſes
zu vernehmen welcher maſſen Uns aller unterthanigſt vorgetra
genworden daß unſere von Jahrenzu Jahren wegen Entheiligung
des SabbathTages Publicirte Edicta, aus der acht gelaſſen und
daruber ſowohl von denen Magiſtraten in den Stadten als auch

denen



denen Beamken/ Gerichts-Obrigkeiten und Patronen auff dem
Lande mit ſolchen Ernſt und Nachdruck wie ſich gebuhret/ nicht
gehalten ſondern ſolche wohl gar vorſetzlich um Privatr- Nutzens
willen oder ſonſt aus andern Particulir- Abſichten auſſer Augen
geſetzet worden:

Wann wir dann nothig gefunden, allen dieſen eingeriſſenen
Unordnungen nachdrucklich zu begegnen und durch dieſes Unſer
abermahliges kaict alle vorhin wegen Heiligung des Sonnta—
ges ergangen Conſtitutiones zu erneuern und zu ſcharffen/ als
ſetzen wollen und verordnen wir anfanglich daß ein jeder an ſol
chem Tage die ordentliche Geſchaffte ſeines Amtes und alles
dasjenige wodurch ER andenenobliegenden heil. Ubungen mag
gehindert werden,/ bey ſeite ſetze/ ſowohl die offentlichen Verſamm
lungenin denen Kirchen/ zu der darzu gewidmeten Zeit beſuche
allda das Wort GOttes anhore behte und ſinge als auch da
heim vor ſich und ein jeder Hauß-Vater mit den Seinigen
dieſen Tag mit allerhand Chriſtlichen und heiligen Ubungen zu—
bringe/ geſtalt dann damit niemand an ſeinen heiligen Pflich
ten behindert werde alles Gewerb und Handthierung an ſelbigem
Tage eingeſtellet di Krahm-Buden desgleichen der Judenihre
Laden auch alle Schencken Kruge und Wirths-Hauſer ge
ſchloſſen/ keine Marckte gehalten noch auch ſonſten weder Eß
noch Trinck-Waaren ehe und bevor des nachmittags die Glocke
5. geſchlagen verkauffet werden ſollen bey Vermeidung unten
gemeldter Straffe. Und furnemlich und2. iſt unſer allergnadig
ſter und ernſtlicher Wille daß an denen Sonntagen weder ban—
quette oder Gaſterehyen des Mittags noch auch weitlaufftige
Gaſtmahle vielweniger Hochzeiten und Luſtbarkeiten des A—
bends gehalten/ und inſonderheit in denen WeinBierund Zunfft
Hauſern auch allen andern Orten wo geſchencket wird keine
Gaſte geſetzt noch Wein Bier oder Brandwein vor5. Uhren
des Nachmittags verſchencket werden ſolle bloß die Reiſende/
Krancke und diejenige Emwohner auch die Soldaten ausgenom—
men die deſſen zu ihrer Erqvickung und unentbehrlichen Leibes—
Nothdurfft bedorffen welchen letzteren beyden es doch ſolchen
falls zu keiner andern Zeit als zwiſchen u. und 12. Uhr Mittags
abzuholen erlaubet hernach aber die Schencken bey Vermeidung
ohnausleiblicher Straffe biß abends um. Uhren wieder geſchloſ
ſen ſeyn ſollen, nach welcher Zeit zwar manniglich dergleichen
Getranck verlaſſen werden kan iedoch nicht zum Geſoff Uppig—
keit und Vollereh ſondern bloß zur Nothdurfft und maßigem
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Gebrauch/ und ſollen die Schencken ſo hierwieder handeln nach
drucklich davor angeſehen werden.

Weil auch 3. in unſern brauenden Stadten dieſes unſers Fur

ſtenthums durch das Brauen viele Unordnung bey dem Gottes—
Dienſt entſtehet ſo befehlen Wir hierdurch unſerer Regierung
und Conſiſtorio allergnadigſt und ernſtlich es dahin nachdrucklich
zu veranſtalten daß an denen Sonntagen vor geendigtem nach—
mittaglichen GOttes-Dienſt die Brau-Pfanne nicht gerucket
kein Waſſer vor ſolcher Zeit zum Brauen angefahren noch ſonſt
einige Bereitſchafft darzu gemachet werde bey Straffe 4. Rthlr.
welche nicht allein der Brauer/ ſondern auch der Braumeiſter
und Brau-Knechte desgleichen der Born-Fuhrer wann Sie
dieſes Gebot uberſchreiten und daran ſchuldig jeder in ſolidum.
erlegen ſoll.

Ferner und zum 4. weilen man vielfaltig angemercket daß
diejenige welche Korn Brohahn und andere Waaren verfah
ren zu ihren Reiſen des HERRN Tag zu Hulffe genom
men und denſelben entweder in der Hin-oder Ruckreiſe ohne
Noht entheiliget die Knechte und Mit-Reiſende vom GOt
tes Dienſte abgehalten und den armen Vieh die ihm gebuh—
rende Rahe entzogen wird ſo ſoll ſolches nicht allein ernſtlich
verboten ſondern auch ein jeder dahin angewieſen ſeyn derglei
chen in Zukunfft abzuſtellen allermaſſen denn alle und jede Magi-
ſtraten und Gerichten dahin die Zufuhre vonEinheimiſchen geſchie
het ernſtlich anbefohlen wird wann dergleichen Wagen aus
dieſem Furſtenthum bey ihnen ankommen ſelbige nachgehalte
nem Marck oder geſchehener Lieferung nicht zu dimittiren ehe
und bevor Sie ein gewiſſes an die Arme erleget und diejenige
ſo Sie abgefertiget zu gebuhrender Beſtraffung angezeiget
haben.

Es ſoll auch 5. an denen Sonntagen kein Handwerck noch
einige Feld-Arbeit noch Fuhrwerck getrieben und weder aus de
nen Stadten und Flecken auffs Land oder vom Lande injene
noch von einem Dorffe ins ander etwas zufeilem Kauff verfuhret
vieiweniger denen Juden frey gegeben werden vor AbendZeit am
Sonntage auffs Land zu Reiſen noch an ſolchen Tage ſo wenig
in denen Stadten als Flecken und Dorffern Handlung zu treiben
oder mit Waaren herum zu gehen und zu Hauſiren bey zehen
Rthlro Straffe und Confiscation der Waaren ſo offt Sie damit
betreten werden.

Desgleichen und zum 6. ſollen am Sonntage keine Luſtnoch
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wie es wolle gantzlich verboten ſehn und abgeſtellet werden

Spatzierfahren es ſey von unſern ſowohl Civil- als Militair-
Bedienten oder Burgern angeſtellet und zu dem Endedie
Thor von morgen fruh biß abends ums. Uhr geſchloſſen gehal
ten/ auch dieſelbe niemanden auſſer denen Poſten und Reiſen—
den geoffnet diejenige aber die ſich an denen Thoren melden
genauexaminiret und wann ſich findet daß ſie nur zur Luſt
und ohne Noth ausfahren wollen angehalten und mit 20.
Thaler beſtraffet werden welche Straffe auch von denen zu
exigireniſt/ die etwa die Wache falſchlich hintergangen und
nach ihrer Ruckunfft examiniret werden konnen/ daß ſie nur
Spatzieren und zur Luſt ausgefahren. Jedoch bleibet denen Ein—
wohnern in deuen Vorſtadten auch in andern Gebauden vor der
Stadt unbenommenzu Fußindie Stadt ein-oder auszugehen
nur daß es nicht unter der Predigt geſchehe diejenige aber welche
im Fruhling oder Sommer vor den Thoren ſich der Garten-Luſt
bedienen ſollen gleichfalls an denen Sonntagen/ vor funff Uh—
ren nicht heraus gelaſſenwerden jedochnuch bey guter Zeit ſich
wieder nach Hauſe verfugen. 2Uberdies und zum 7ten ſollhierdurch des Sonntags durchge

heuds alles Spielen ſo dom Gluckedependiret/ es habe Nahmen

diejenige Spiele aber ſo in Bewegungdes Leibes beſtehen und
ſonſten erlaubet ſeynd/ zwar verſtauet ſeyn jedoch nicht vor

wenig Perſonen auch auff eine geziemende Zeit nicht aber biß
5. Uhren des abends und daß ſie daneben maßig und zwiſchen

in die ſpate Nacht getrieben und vornemlich dabey alle verdach
tige Geſellſchafft von liederlichen Frauen-Volck und andern Per
ſonen vermieden und keine Zuſammenkunfft zum Spiele es ha
be Nahmen wie es wolle in denen Schencken Krugen oder
auch Zunfft und Wirths-Hauſer oder Herbergen als welches
zum Trunck und andern Uppigkeiten nur Anlaß geben wurde ver
ſtattet werden. Damit auch Manniglich von dem verderblichen
Spielen ſo vielmehr abgehalten werden moge ſo ſollen diejenige/
welche ſelbigem Kundbahrer maſſen ergeben ſeyn und davon zu
ihrer und ihrer Familien Ruin gleichſam ein Handwerck machen
nicht nur bey denen Kirchen-und Armen-Caſſen ſich kei—
ner Beyhulffe zu erfreuenhaben ſondernauch von der Julſtitz je—
des Orts vorgefodert und Vorkommenden im Standen nach
in eine anſehnliche Geld-Buße wann ſie des Vermogens ſeynd
vertheilet ſonſten aber mit Gefangniß oder anderer Leibes-Straf

febeleget werden.
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Weilen aber zum 8. der allerheiligſte Nahme des groſſen Got
tes durch das bey dem Spielen gemeiniglich vorgehende grauſa
me Fluchen am allermeiſten gekrancket und der Sonntag durch
Unzucht und. Hurerey ſo in denen Schencken und Herbergen pflegẽ
getrieben zu werden unchriſtlich Profaniret und entheiliget wird
ſo iſt unſer allergnadigſter und ernſtlicher Wille daß dergleichen
Flucher Laſterer und Hurer nicht allein andernzum Abſcheu
ihrem Verdienſte nach auff vorhergeſetzte Art geſtraffet ſon
dern auch diejenige welche dergleichen offentliche Herbergen
Schencken und Spielhauſer halten/ und Leute ſo denen Spie—
len nachgehen/ oder ſonſt verdachtig ſeynd auffnehmen fur die
bey ihnen vorgehende Excelſen zu antworten ſchuldig auch wegen
ſolcher Scandalen und Aergerniſſen eben ſo hoch als die Thater
ſollen beſtraffet werden. Wie dann auch wann ſichs zu truge
daß ein Trunckener des Sonntages auff der Straſſe. geſehen oder
des Nachts durch unanſtandiges Schreyen gehoret wurde ſel
biger alſofort ohn Anſehen der Perſon durch die Militz oder
Stadt-und Gerichts-Diener auffgehoben folgendes Tages
darnach geforſchet wo und durch was Gelegenheit er zu dem
ubermaßigen Trincken ſich verfuhren laſſen und der Schencke
auch der und diejenige ſo daran Schuld geweſen nebſt denenſelben

zu gebuhrender Straffe ggogen werden ſollen und damit nie
mand von denen Ubertrettern ohngeſtraffet bleiben moge ſo be
fehlen wir allen und jeden Magiſtraten in denen Stadten dieſes
unſers Furſtenthums Halberſtadt hierdurch allergnadigſt und
ernſtlich an denen Sonntagen auff alles fleißig acht zu haben
durch den Stadt-Wachtmeiſter und Gewalth-Diener welchen
hinfuhro zu ihrer Sicherheit und mehrerem Nachdruckein Unter—
Officirer nebſt ein paar Muſcqpetirern/ ſo offt es verlanget und
nothig erachtet wird zu gegeben werden ſoll die Wein-Bier
und BrantweinsSchencken auch ZunfftHauſer und Herbergen
ſowohl in der Stadt als vor den Thoren es halten ſolche Her
hergen und Schencken gleich Refugirte oder Einheimiſche ohn
Unterſcheid der Nation und Jurisdiction viſitiren zu laſſen und die
Ubertreter ſofort zu gefanglicher Hafft in die Wachten oder
auch Burgerlichen Gehorſam zu bringen da ſie den andern zum
Exempel wie auch alle ſo hierwieder gehandelt zu haben betreten
wurden nach Jnhalt voriger Edictorum, als welche wir hiedurch
ſammtlich allergnadigſt renoviret und geſcharffet haben wollen
mit einer arbitrairen Geld-Straffe derer Halbſcheid an die von
uns allhier angeordnete General. ArmenCaſſen und zwar zu
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Anrichtung eines ArmenArbeitsund Spinnhauſes flieſſen/ die
andern Halbſcheid aber an die Armenjedes Ort wo das Ver—
brechen geſchehen angewendet werden ſoll (die hohere Straf—
fen und beſondernFalle unſerer alleinigen Diſpoſition vorbehaltend)
beleget werden wovon diejenige welche den Verbrecher ange—
benoder auffinden denzehenden Theilzu genieſſen haben. Wann
aber jemand offters dawieder handeln wurde alſo daß ein Fre—
vel oder Verachtung unſerer allergnadigſten Conſtitutionen dabeh
zu verſpuren oder auch jemand der vintation ſich gewaltſamlich
zu wiederſetzen geluſten lieſſe/ ſoll ſelbiger Freveler nach Verdienſt
und mitLandes-Verweiſung/oder anderer harten Leibes-Straffe
beleget werden.

Da auch 9. der GOttes-Dienſt auff dem Lande und in denen
Dorffern faſt uberall ſehr ſchlecht und kaltſinnig getrieben und auf
den Sabbathsſchander wenig acht gegeben wird ſo wollen wir
hiermit nochmahls allergnadigſt verordnet haben daß die Pre
diger auff dem Lande auſſer denen Sonntags-Morgen-Pre
digten/ auch Nachmittags ihre Zuhorer Jung und Alt in die
Kirche kommen laſſen und ſelbige nicht allein aus der vorge—
haltenen Predigt examiniren ſondern ſir auch im Catechiſmo unter
weiſen und zur Ubung eines Chriſtlichen Lebens mit guten Exem—
peln und Ermahnungen anfuhren die Obrigkeit auffmLande
aber jedes Orts die Unterthanen Jung und Alt darzu mit Ernſt
anhalten/ auch durch Richter/ Baurmeiſtere und Geſchworne
oder ſonſt jemand nachzufragen und zu unterſuchen wenn jemand
den Gottes-Dienſt verſaumet ob iolches aus Vorſatz oder ohne
gnugſame Urſach geſchehen ſeh? auchſelbſt bey ſolchen gottſeligen
Ubungen ſich einfinden: dabeneben alles Ernſtes dahin ſehen/ da
mit ſowohl die Catechiſmus-Schuler als auch die erwachſene
unverheyrathete Knechte und Magde ſich mit auff dem Chor dem
Examini darſtellen/ falls aber der Chor hierzu zu enge muſſen
wechſels-weiſe als einnahl die Knaben und Knechte das an
deremahl die erwachſene und jungere Madgen ſich auff dem Chor
geſtellen. Wenn auch ein Prediger matrem &filiam, oder auch
mehr Kirchenzu beſorgen hat ſoll ſolch Examen und Unterwei—
ſung an dem Orte wo dieletzte Predigt geſchehen/ verrichtet
werden. Welchem nach wir dann allen und jeden Magiſtraten in
den Stadten Beamten GerichtsObrigkeiten und Kirchen-Pa
tronen hiermit allergnadigſt und ernſtlich anbefehlen hieruber
treulich und ſorgfaltig zu halten und wieder die Contravenienten
mit der hierinn geſetzten Straffe unablaßig und bey Vermeidung
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unſerer Ungnade zu verfahren oder gewartig zu ſeyn/ daß auff
den ſaumigen Fall ſolche doppelt vonihnen beygetricben/ auch
vorkommenden Umſtanden nach ſie ihrer Jurisdiction und Juris Pa-
tronatus priviret und verluſtig erklaret werden ſollen worunter deñ
unſer Otficium fiſei gehorig zu vigiliren hat: die Prediger aber jedes
Orts ſollen abſonderlich gehalten ſeyn die ihnen bekannte Sab—
bath-Schandere denen Gerichts-Obrigkeiten zu denunciren/
und bey nachbleibendem ſchleunigen Einſehen ſofort an unſere
Regierung und Conlſiſtorium davon zu berichten/ damit von ſel—
bigen die Sache unterſuchet die Straffe determiniret und beyge
trieben werde. Dafern aber die Prediger dieſem unſern Edict
nachzuleben unterlaſſen wurden/ ſo habenjetzt gedachte Magi—

ſtrate Beamte Gerichts-Obrigkeiten und Kirchen-Patroni
ſolches unſerer Regierung und geiſtlichem Conliſtorio zu Halber
ſtadt ſofort anzuzeigen welche ſelbige wann ſie keine erhebliche
Urſachen der negligirten Catechiſation anfuhren konnen mit ei
ner unnachlaßigen Geld-Buße auch Suſpenſion, und vorkom—
menden Umſtanden nach der remotion ab officio zu belegen und
ſolcher geſtalt ihres Orts dieſem unſerm wiederholeten Edict
Nachdruck zu gebenhat. Wornach ſich Jedermanniglich zu ach
ten und für Schaden zu hüten.

Ubhrkundlich deſſen haben Wir dieſes durch den Druck zu Jedermañs
Wiſſenſchafft bringen und unter unſerer Unterſchrifft und Jnſtegel aus—
fertigen laſſen wollen auch damit daſſelbe in ſtetem. Gedachtniß verblei
ben und niemand ſich mit der Unwiſſenheit entſchuldigen konne daß ſol
ches alle Jahr an denen dreyen hohen Feſt-Tagen kurtz intimiret am 17.
Sonntag poſt Trinitatis aber, jedesmahl von Wortzu Wort von denen
Cantzeln aller Orten abgeleſen/ und andenen Thoren und Rath-Hau
ſern auch andern locis publicii angehefftet werden ſolle. Gegeben Colln
an der Spree den2s. Oct. i7iu.

(Ls.) Wricderich.
M. L. v. Printzen

Wenn nun allerhochgedachte Se. Konigl. Majeſtat uns dabey in
Dero Eingangs angefuhretem allergnadigſten Reſcripto vom 9. Nov.
ernſtlich befohlen unter dieſem ihren Edicto, bey Vermeidung daß ſonſt
die darunter bezeugende Nachlaßigkeit an uns ſelbſt geahndet werden ſolle
mit Nachdruck gehorig zu halten als wird Manniglich ſo lieb ihm iſt
der Konigl. Ungnade und denen in dem allergnadigſten Edict angedrohe
ten Straffen zu entgehen ſich denenſelben in allem gemaß zu bezeigen/
und ſich nach deſſen Jnhalt eigentlich zu achten. Signatum Halberſtadt
denigy. Dec. anno i7u.
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